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Der neue Sieg des fatschen Fropheten.
Baker-Pascha ist geschlagen und zwar geschlagen in einer Weife, die

nur allzudeutlich zeigt, daß man sich in dem Mahdi getäuscht hat, es unter¬
liegt wohl keinem Zweifel mehr, daß der neue Sieg des falschen Propheten
den Anfang bildet von einer ganzen Kette anderer Verwickelungen„ deren
Kosten schließlich die Engländer werden tragen müssen.

Mit den besten und geschultesten Truppen der egyptischen Armee zog
Baker Pascha aus gegen den unbekannten, unheimlichen Feind, der die Egyp¬
ten verlachte, und der sie jetzt mit blutigen Köpfen heimgeschickt hat , 'die
stolze Schaar, auf die man sowohl in Egypten wie in England mit Freude
und Vertrauen blickte. Es ist ein untrügliches Zeichen einer fast barbarischen
Begeisterung orientalischer Völkerschaften, wenn sie geschulten, europäischen
Truppen gegenüber Stand zu halten, ja diese in der glänzendsten Weise in
die Flucht zu schlagen im Stande sind. Soweit unsere geschichtliche Kennt-
niß reicht, waren die ungeordneten Horden des Orients niemals der europ.
Tactik gewachsen, Xerxes zog mit einer Million Krieger über den Hellespont,
um sich von einer Hand voll Griechen tagelang aufhalten, und später von
wenigen tausend geübter europäischer Krieger sich schmählich in die Flucht
schlagen zu lassen. In den späteren Kämpfen des Occidents gegen den Orient
trat dieselbe Erscheinung zu Tage, während der Kreuzzüge gelang es häufig
einer verschwindend kleinen Anzahl europäischer Ritter ganze Heere morgen¬
ländischer Streiter auszureiben. Man kann diese Beobachtung bis in unsere
Tage machen, und wenn es einer kolossalen Uebermacht hin und wieder ge¬
lang, Erfolge zu erringen, so waren dieselben so vorübergehender Natur, daß
sie durchaus nicht ins Gewicht fallen. Nur religiöser Fanatismus allein
kann überhaupt den feigen räuberischen Orientalen dazu bewegen, geordneten
Truppen des Abendlandes gegenüberzutreten. Die dämonische Gewalt, die
in der Prädestinationslehreder mohamedanischen Religion liegt, macht die
Anhänger derselben blind gegen die Gefahren des Kampfes, gerade durch die
wahnsinnige Todesverachtung, die durch fanatische Priester bis zumParoxis-
mus gesteigert wird, werden diese Leute zu furchtbaren Gegnern. Sie haben
das bewiesen die Anhänger des Mahdi, — die zweitausend Leichen auf dem
Schlachtfelde von Trinkakat, der Verlust vieler Geschütze, des ganzen Ge¬
päckes und der Transportthiere sprechen deutlicher und führen uns die Sach¬
lage klarer vor Augen als die langathmigsten Ausführungen im englischen
Parlament.

Die Armee Baker-Pascha's ist hin, die Engländer haben wenigstens
den zweifelhaften Trost, zu wissen, wo sie geblieben ist, während von dem
Verbleib des Heeres Hick-Pascha's Sicheres bisher noch nicht bekant geworden
ist. Die einzige Hoffnung, die den Engländern und den Egyptern jetzt noch
übrig bleibt, ist General Gordon, ist aber bei aller seiner Tüchtigkeit nur

ein einzelner Mann , und wenn der Mahdi sich in Besitz der Geldsummen
setzen will, die der General bei sich trägt, wird er wohl einen anderen Weg
finden, als den, sich von dem Engländer bestechen oder erkaufen zu lassen.
Soviel steht fest, daß der neue Sieg des Mahdi ein äußerst folgenschwerer
ist, nicht nur dadurch, daß die immerhin nicht unbedeutende Armee Baker-
Pascha's zu Grunde gegangen ist, sondern hauptsächlich dadurch, daß sich
alle bis jetzt noch unentschieden gewesenen Stämme ganz offen auf die Seite
des Mahdi stellen werden. —

Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
— Im preußischen Abgeordnetenhause kam bei der Verhandlung über

den Unterricht auch die Sprache auf unsere neue Orthographie. Sie kam
schlecht weg und Niemand, selbst nicht am Regierungstisch, wagte sie zu
vertheidigen. Reichensperger war einer der Vorkämpfer. Er wies mit
Recht darauf hin, daß diese Neuerung die Entwickelung unserer edlen deut¬
schen Sprache beeinträchtige. Es sei zu wünschen, daß hier der Reichs¬
kanzler endlich ein „Donnerwort" dazwischenschleudere. Virchow wies ans
den Mangel der Folgerichtigkeit hin, der dieser Rechtschreibung anhafte und
führte als schlagendes Beispiel die Endung „ieren" an. Die neue Recht¬
schreibung stelle als Grundsatz die Beseitigung der vielen „überflüssigen"
Buchstaben in der seitherigen Orthographie auf, es herrsche aber eine Art
Fanatismus, das „ie" anzubringen, nicht nur in Fremdwörtern, sondern
auch in deutschen Ausdrücken. Viele Zeitungen, die nicht jede Mode mit¬
machen wollen, behalten deshalb die gute alte Rechtschreibung bei und glauben,
daß die neue Manier dermaleinst ob ihrer Unbeholfenheit und Häßlichkeit
wieder von der Bildfläche verschwinden werde.

— Bebel,  ein Führer der Sozialdemokratie, hielt in Dresden einen
Vortrag über das Thema „Die ökonomischen Krisen, ihre Ursachen und
Wirkungen." Der Redner, Meister der Rhetorik, schilderte die Lage der
Industriestaaten in nichts weniger als ermuthigender Weise und kam zu
dem Schluß, daß wir uns in einer sozialen Krise befänden, deren Ende
ohne das Eingreifen besonderer Umstände nicht abzusehen sei. Nicht durch
Vereinigungen von Großindustriellen zum Zweck einer verminderten Pro¬
duktion könne man die allgemeine Krise beseitigen, sondern lediglich(diese
Behauptung klingt überraschend im Munde eines Sozialdemokraten) „durch
das direkte Eingreifen des Staats , welcher für die Produktion eine dem
Verbrauch entsprechende Norm festzusetzen und zu kontroliren habe, daß man
über das festgesetzte Maß hinaus nicht produzire." Die Versammlung nahm
einen ruhigen Verlauf. Derselbe Agitator, Reichs- und Landtagsabgeordneter,
erklärte wenige Tage zuvor in der Sächsischen Kammer, daß er, wie sein
Genossev. Vollmars. Z. im Reichstage stolz verkündet habe, „auf dein

(Nachdruck»erbole».)

Leidenschaftliche Kerzen.
Roman von Karl Zastrow.

(Fortsetzung.)
„Anna!" rief er dringend, „was ist Dir dieser Mensch? Bist Du von

ihm abhängig? Welche Gewalt hat dieser Alte über Dich, ich denke, Du bist
vollkommen frei und selbstständig?"

„Nicht ganz, Edmund! ich habe mindestens die Verpflichtung, noch vis
zum Schluß des Quartals bei ihm auszuharren. Oh, er ist ein so gemeiner
Charakter. Ich glaube, er würde mir Gewalt anthun, ließe ich ihm gegen¬
über ein Wort vom Abgehen fallen. Nein, nein, er darf nichts wissen—
nie — nie!"

„Er sollte es wagen, Dir ein Haar zu krümmen!" sagte Werner
leidenschaftlich, „seine Stunde hätte aeichlagen

„Sei still, Edmund!" bat sie, „erlaß mir für jetzt alle weiteren Er¬
örterungen, wozu ja auch die Zeit nicht vorbanden ist. Nur so viel noch,
Cdmund, und mögest Du es beherzigen- Dieser Mann braucht nur ein Wort
zu sprechen, um mich für immer zu verderben!"

„Anna!" rief er erschreckt.
„Ich sag's Dir nur, um Dich von gewaltsamen Schritten gegen ihn

zurückzuhalten!" fuhr sie fort.
„Aber was soll ich davon denken?" fragte er in empfindlichem Tone.
„Nichts Böses, lieber Edmund!" antwortete sie schmeichelnd, „später

löse ich Dir vielleicht das Räthsel."

Er drang nicht weiter in sie. „Ich werde bereit sein," sagte er, „von
neun Uhr ab warte ich mit einem Miethwagen vor dem Theater. Du kommst,
sobald Du mit Deinem Vortrage zu Ende bist."

Sie nickte eifrig. „Du sollst nicht lange auf mich warten, Edmund
aber jetzt muß ich gehen, damit man mich nicht vermißt!"

Sie reichte ihm die Hand zum Abschied. Dann riß sie sich los und
schritt flüchtigen Fußes, wie sie gekommen, nach ihrer Wohnung zurück.

Auch Werner begab sich nach seinem Gasthofe, wo er dem freundlichen
Wirth zu besten größter Bestürzung mittheilte, daß es schon heute Abend
weiter gehe. Dann traf er in aller Stille die nöthigen Vorkehrungen, und
in der That hielt der Wagen pünktlich zu der verabredeten Stunde vor dem
Theatergebäude.

Der junge Mann brauchte nicht lange zu warten. Bald erschien eine
tief verhüllte weibliche Gestalt, welche mit jugendlicher Lebendigkeit in den
Wagen stieg, worauf dieser sich in Bewegung setzte und in scharfem Trabe
zur Stadt hinaus die Chauffee entlang fuhr, welche nach der nächsten Eisen¬
bahnstation führte.

4.
Langsam schwanden Tage und Wochen. Der heißeste Wunsch des

jungen Mannes, der ihn veranlaßt hatte, mit allen seinen ihm durch Ge¬
wohnheit lieb gewordenen Verhältnissen zu brechen, war in Erfüllung ge¬
gangen. Eingetroffen war, was ihm als der Inbegriff alles Glückes ge¬
golten. Anna Zriny, die Harfenvirtuosin, war sein Weib geworden, aber
langsam und allmählig, gelangte er zu dem Bewußtsein, daß er zu viel ge¬
hofft, zu wenig erhalten hatte. Weder gehoben, noch geistig angeregt, noch
gemüthlich befriedigt fühlte er sich an der Seite der jungen schönen Frau.

t
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Boden der Revolution stehe!" Früher waren die Sozialdemokraten doch nochso höflich zu sagen, daß sie sich ganz auf den Boden der Verfassung stellen.-Solchem Gebühren gegenüber sollten wohl alle politischen Parteienbei den nächsten Reichstagswahlen fest zusammen halten. Es ist der alte
deutsche Jammer : wenn zwei Deutsche zusammenkommen, haben sie drei
verschiedene Meinungen. Der Eine will Dies, der Andere Jenes, nur nichtZwei Dasselbe. Kann der Erste seinen Kopf nicht durchsetzen, so beschäftigter sich wenigstens damit, die Pläne des Andern zu verderben. D.-Z.— Das „Frankfurter Journal " veröffentlicht einen Brief eines nachden Ver. Staaten ausgewanderten Sozialdemokraten, in welchem es u. A.heißt: „Du willst wissen, wie ich über das deutsche Verbot der Einfuhramerikanischen Speckesu. dergl. denke. Ich sage es ohne Umschweife: die
Reichsregierung hat vollständig Recht. Hätte ich Amerika nie kennen gelernt,dann würde ich wohl mit den fortschrittlichen Manchestermännern heulen undwehklagen über die Vertheuerung der nothwendigsten Lebensbedürfnisse fürden armen Mann. Gleich nach meiner Ankunft in New-Dork wurde ich vondortigen Sozialdemokraten zu meinem Erstaunen eines anderen belehrt. Diese
schimpften ganz wüthend über die Präparation der Kunstbutter, der Schmalz¬surrogate, des Büchsenfleisches und der Rauchfleischwaaren. Die Abdeckereienin den großen Städten lieferten ganze Schiffsladungen von Fett und Fleischin allen Formen nach Europa. Für die deutschen Arbeiter ist schließlichalles gut genug. Der Amerikaner will sein Stück Fleisch von frischgeschlach¬tetem Vieh haben und ruft nach der Sanitätspolizei, wenn er in den Metz¬gereien, die seinen Bedarf decken, nicht alles in Ordnung findet. Dagegenwird den großen Schlächtereien, Wurstlereien und Schmalzfabriken, die fürdie Ausfuhr arbeiten, durch die Finger gesehen." Das „Fr. Journ ." bemerktdazu: „Letzteres ist auf alle Fälle richtig; es ist den Schmalzfabriken über¬lassen, selbst auf die Reinheit ihrer Maaren zu sehen, und Niemand in derUnion hindert sie, schlechte Fabrikate nach Europa zu liefern.".

England.
London,  7 . Febr. Aus Kairo:  Die Gesammtmacht der Auf¬

ständischen bei dem Angriff auf Baker  betrug 1800, wovon 600 getödtetwurden. Baker meldet, er versuche die Reorganisirung seiner Mannschaften,
dieselben seien jedoch nur fähig, den Kampf hinter Verschanzungen kurze Zeitauszuhalten. Spione hätten berichtet, die Aufständischen beabsichtigen Sua-kim anzugreifen, welches er mit seiner Mannschaft zu vertheidigen hoffe.London,  7 . Febr. Reutermeldung aus Kairo 7. Febr. : GeneralGordon  wurde frühestens morgen in Beber  erwartet . Es ist kaummöglich, daß Nachrichten über ihn früher eintreffen können. Das Gerüchtvon seiner Gefangennahme wird als reine Vermuthung angesehen. —- DerGesammtverlust der egypt. Truppen bei Tokar beträgt 2250 Mann, darunter96 Offiziere, wovon 16 Stabsoffiziere. Baker telegraphirt, er verfüge jetztnoch über 3500 Mann, wovon jedoch ein Drittel unbewaffnet.

China.
— Der Tod des Königs  von An am  war eingestandenerMaßendas Werk des Residenten Champeaux.  Im Vertrage vom 25. Augustwar, um Frankreichs Macht zu zeigen, bestimmt worden, daß der König denfranzösischen Residenten in Privataudienz empfangen sollte. Nach anamitischemEtiquette ist das ein Frevel der mit dem Tode bestraft wird. Champeauxbestand auf dem Privatempfang, — am folgenden Tage fand man denKönig Hiep - Hoa  todt auf seinem Lager.

Tages - Neuigkeiten.
— Am 8. Februar wurde von der evangelischen Oberschulbehörde die

Schulstelle Kleinengstingen, Dek. Münsingen, dm Schullehrer Geiger in Neu¬weiler, Dek. Calw, übertragen.
Stuttgart,  9 . Febr. Da in der Nähe der Pension Howitz in derSchillerstraße ein starker Gasgeruch wahrgenommen wurde, suchten heule früh

einige Arbeiter die Ursache zu ermitteln; sie scheinen sich hiezu eines brennen¬den Zündhölzchens bedient zu haben, denn es fand eine furchtbare Erplosionstatt , wobei die beiden in der Straße befindlichen, zum Glück geöffneten
Kurz war der Traum der Flitterwochen gewesen, oder vielmehr, eswar kein Traum gewesen. Anna war ein kaltes, zurückhaltendes, in sichgekehrtes Weib geworden, wie sie als Mädchen kalt und abgeschlossen war.Zwar suchte sie die ihr als Gattin obliegenden Pflichten, soweit sich diesmit ihrem Berufe ertrug, pünktlich zu erfüllen. Sie that Alles, von demsie wußte, daß es dem Gatten zur Freude oder Bequemlichkeit gereichte,aber sein scharfes Auge hatte nur zu bald erkannt, daß nicht die aus deminnersten Herzen quellende Liebe diese Aufmerksamkeiten diktirte. Mit tieferTrauer erfaßte er die Wahrheit, daß ihrem Wesen jenes Etwas, jener nichtzu beschreibende Hauch fehlte, der auch der unbedeutendstenHandlung einenwundersamen Zauber verleiht. „Die Pflicht, die kalte Pflicht treibt sie!"das sagte er sich wohl hundertmal am Tage. „Die Dankbarkeit, daß ichsie befreit habe aus der Sklaverei, in der sie über kurz oder lang hätte zuGrunde gehen müssen."
Seltsam, räthselhaft erschien sie ihm noch immer. Stunden lang konnte

sie sitzen, in tiefes Nachdenken versunken, den Blick in unerklärlicher Starr¬heit vor sich hingerichtet.
Wenn er sie dann in liebevoller Besorgniß fragte: „Anna! was istDir ? woran denkst Du so angelegentlich?" dann schreckte sie wohl auf, fuhr

sich leise mit der Hand über die düstere Stirn und sagte: „Es ist nichts,Edmund, sorge Dich nicht. Du weißt ja — die Furcht vor dem altenBrander, ist's die mich noch zuweilen befällt. Ich denke immer noch, erkönnte uns verfolgen!" oder sie schützte Unwohlsein oder irgend einen an¬deren Grund vor. Suchte er sie dann mit freundlichen Worten zu beruhigen,dann konnte sie wohl auf einige Augenblicke heiter und vergnügt scheinen,aber für den Gatten lag der Zwang zu klar zu Tage, den sie sich anthat,um sein forschendes Auge zu täuschen.

Schachtdeckel, haushoch in die Luft geschleudert und an der dort in der Nähebefindlichen Wirtschaft von Goll mehrere Fenster zertrümmert wurden. Ver.letzt wurde Niemand.
Cannstatt,  8 . Febr. Ein Skandal häßlicher Art spielte sich gesternNachmittag bei Gelegenheit einer Beerdigung auf dem Uffkirchhof ab; alsder Trauerzug in den Kirchhof einbog, kamen gerade zwei Metzger aus

einem benachbarten Orte unter lautem Knallen und wüstem Lärmen dahergefahren, ein Schutzmann untersagte den Lärm unter Hinweisung auf dieBeerdigung, die Antwort eines der Metzger waren Peitschenhiebe nach demSchutzmann, diesem gelang es jedoch, den sich wie rasend Geberdenden mitHilfe einiger Personen des Leichenzugs zu verhaften und geschloffen abzu¬führen.
Ulm,  8 . Febr. Nach den hiesigen Blättern hat sich ein seit demTode des Stiftungsverwalters Schreiber kolportirtes Gerücht, es haben beidem von ihm verwalteten Stiftungen in der Kasse 37,000 gefehlt, leiderbewahrheitet. Der Abmangel findet sich jedoch nicht bei den unter öffent¬licher Kontrole stehenden Stiftungskaffenbeständen, sondern bei den gleichfallsvon Schreiber verwalteten Ablösungsgeldern der Frhrl . v. Befferer'schen Fa¬milie, die sich bis zu einem Betrag von 62,000 angesammelt hatten,und an diesen fehlen in der That 37,000 Den Schaden hat dieBesserer'sche Familie zu tragen. Die Unterschlagungen reichen bis zum Jahr1875 zurück.
Vom Algäu,  8 . Febr. Durch 2 volle Monate hindurch habenwir ununterbrochen eine Schlittenbahn gehabt. Seit einer Woche aberhaben Regen und Sonnenschein das Algäu seiner Schneedecke so ziemlich be¬raubt, aber nicht zur Freude der Waldbesitzer und Holzlieferanten, die nochgern von dem gegenwärtig hier oben massenhaft gefällten Holz zu Thal ge¬schafft und auf Schlitten zu Markt geführt hätten, was auf der Achse vielmühsamer und kostspieliger geschieht. Während nun den Tag über wahreFrühlingswitterung herrscht, die in manchen Gärten schon Veilchen zurBlüthe geweckt, sind die Nächte immer kalt, so daß die Eisdecke auf Weihernimmer noch das Schlittschuhlaufen erlaubt. — Die zahlreichen Käsereienunserer Gegend klagen gegenwärtig über geringen Absatz ihres Erzeugnissesbei beinahe nie dagewesenen niederen Preisen. Dazu kommt, daß sie die

Wintermilch theuer gekauft haben (11 H per Liter) . Auch die Ausfuhrnach Italien , Frankreich und Norddeutschland, welchen einige größere Hand¬lungen schwunghaft betreiben, harrt noch immer des Aufschwungs.
Hechingen,  8 . Febr. Gestern ist der Küchehof bei Hermannsdorfabgebrannt.  Der Besitzer ist versichert, lieber die Brandursache ist

noch nichts Näheres bekannt. Die Gemeinde Hermannsdorf, in rauher undwaldiger Albgegend auf der Wasserscheide gelegen, umfaßte einst eine Wieder¬täuferkolonie, die später wieder einging. Deren Höfe wurden an Ansiedleraus anderen Dörfern der Umgegend verkauft. — Der Minister des Innernhat nach dem Amtsbl. der kgl. Regierung zu Sigmaringen dem Beschlüssedes hohen;. Kommunallandtages vom 29.,/30. Nov. 1882, wonach der Re¬servefonds der hohen;. Jmmobiliar-Feuerversicherungsgesellsch. vorläufig inHöhe von 1 000 000 anzusammeln ist, die Genehmigung ertheilt.
Frankfurt  a . M. Der Kaufmann Max Fulda aus Coblenz wurdeNachts 12 Uhr auf dem Nachhausewege in einem der einsamen Promenaden¬wege, die sich nach dem Rechneigraben hinziehen, von zwei Leuten, welcheunter scheinbar lebhaftem Streiten ihm entgegenkamen, plötzlich angegriffen.Von dem Einen, der einen blonden Vollbart trug und kleiner war, als seinComplice, erhielt der Kaufmann einen Stoß gegen die Brust, während derAndere, der einen wirren, schwarzen oder dunkelblonden Bart hatte, ihmrasch das Portemonnaie mit einem Inhalt von 300 Mark aus der Hosen¬

tasche riß. Die Strolche warfen ihn sodann zu Boden und suchten ihm dieUhr zu entreißen. Der Ueberfallene hielt diese aber fest und schrie aus
Leibeskräften um Hilfe, was die Räuber zur Flucht veranlaßte. Der Kauf¬mann fühlte erst jetzt, daß er einen Stich in der Herzgegend erhalten hatte.Er eilte nach Hause und ließ sich Morgens, da er keine Familie hier hat,in's Heiliggeist-Hospital bringen. Dort constatirte der Arzt, daß das Messerunter der untersten Rippe zwei Centimeter tief in das Fleisch eingedrungen

„Anna! Du liebst mich nicht!" redete er sie einst mit einem traurigenLächeln an.
Aber da schüttelte sie mit einem Zuge des Unwillens in dem bleichen

Gesichte das Haupt. „Würde ich Dein Weib geworden sein, wenn ich Dichnicht liebte?" fragte sie in vorwurfsvollem Tone.
„Nein, Anna, Du duldest meine Liebe, aber Du erwiderst sie nicht."„Von Niemand anders würde ich Liebe dulden, verlaß Dich darauf."„Du liebst nur Eins auf der Welt und das ist Deine Kunst."
„Allerdings schätze und pflege ich meine Kunst. Dann aber folgst Duund nur Du allein!" sagte sie mit einem milden Lächeln, mit welcher Ant¬wort er sich wohl oder übel begnügen mußte.
Aber vergeblich fragte er sich oft, worin denn das eigentlich bestand,was Anna Liebe nannte. Die Art , wie sie sich in dem Verkehr mit demGatten gab, hatte so wenig etwas von der stillen, sinnigen Zärtlichkeit sanfterFrauen-Charactere, wie von der stürmischen, leidenschaftlichen Gluth heiß¬blütiger Naturen. Sie blieb sich immer gleich. Keine Spur von kränkelnderSchwermuth, abstoßender Verstimmung oder übermüthiger Laune gab sich inihrem Wesen kund; gemessen, voll Anstand und Würde schritt sie einher,und doch in jeder Beziehung das gehorsame, dienstwillige Weib, das seinePflichten kennt und nicht um eines Haares Breite davon abweicht. Niewidersprach sie ihm in seinen Ansichten; selbst in Dingen, welche die Musikbetrafen, ordnete sie bescheiden ihr Urtheil dem seinen unter, so himmelweitauch oft genug ihre Auffassungen auseinander gingen. Phlegma, das saher deutlich, war es nicht, denn mit welcher schrankenlosen Begeisterung konntesie sich dem Spiel der Harfe hingeben. Oft, wenn sie in bezaubernde Phan¬tasien versunken saß und die Töne cascadenartig unter ihren gelenkigenFingern hervorperlten, betrachtete er sie in stiller Bewunderung. (F. folgt.) .
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Birken r
rothforch.

Der Ans
Laubholz.

Sodann a:
Jebr . :

100 Rm.
Si

4200 dergl,
Zusammer

Am Ort.
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der dort in der Nähe
mnert wurden . Ver-

'rt spielte sich gestern
Uffkirchhof ab ; als

zwei Metzger aus
üstem Lärmen daher
Hinweisung auf die
lschenhiebe nach dem
kld Geberdenden mit
md geschloffen abzu-

>t sich ein seit dem
cücht , es haben bei
0 gefehlt , leider
ei den unter öffent-
r bei den gleichfalls
). Bessererffchen Fa¬
ngesammelt hatten,
i Schaden hat die
ichen bis zum Jahr

rte hindurch haben
einer Woche aber

>ecke so ziemlich be-
eferanten , die noch

Holz zu Thal ge-
auf der Achse viel
Tag über wahre

ichon Veilchen zur
-decke auf Weihern
streichen Käsereien
ihres Erzeugnisses

nmt , daß sie die
Auch die Ausfuhr
ige größere Hand-
hwungs.
bei Hermannsdorf

Brandursache ist
es , in rauher und
einst eine Wieder-

rden an Ansiedler
inister des Innern >
en dem Beschlüsse

wonach der Re¬
ich. vorläufig in
g ertheilt.
us Coblenz wurde
men Promenaden¬
ei Leuten , welche
itzlich angegriffen,
rer war , als sein
ust , während der
Bart hatte , ihm
k aus der Hosen-
) suchten ihm die

und schrie aus
laßte . Der Kauf-
d erhalten hatte,
familie hier hat,
, daß das Messer
isch eingedrungen

einem traurigen

> in dem bleichen
r , wenn ich Dich

liderst sie nicht . "
,ß Dich darauf . "
' Kunst . "
l aber folgst Du
nit welcher Ant-

igentlich bestand,
Zerkehr mit dem
ärtlichkeit sanfter
Herr Gluth heiß«
von kränkelnder
mne gab sich in
hritt sie einher,
!eib , das seine

abweicht . Nie
selche die Musik

so himmelweit
egma , das sah
Meisterung konnte
aubernde Phan-
hren gelenkigen
ng > ( F - folgt .) ,

A,ar . Der Messerstich muß also , da er den dicken Ueberzieher , den Rock
die Weste erst hatte durchdringen müssen , immerhin mit ziemlicher Kraft

geführt worden sein . Herr Fulda ist von dem Blutverlust ziemlich er¬
schöpft , indeß außer Gefahr und bei voller Besinnung . Den kleineren der
Räuber behauptet er sofort wieder erkennen zu können . Als der Ueberfall
-stattfand , sind nach Ansicht des Verletzten eine Anzahl Leckte in der Nähe
gewesen , von denen aber Keiner trotz der Hilferufe herbeikam . Entweder
-fürchteten sie sich , in den dunkeln Weg ( den Herr Fulda bei dem nebeligen
Wetter besser vermieden hätte ) einzudringen , sie hielten die Sache möglicher¬
weise auch nur für eine Schlägerei gewöhnlicher Art , oder — sie waren Ge¬
nossen der Räuber ! Vielleicht führt die Verausgabung des Geldes zur E .i.-
decknng der Thäter ; es befanden sich in dem Portemonnaie außer deutschen
-Gold - und Silbermünzen auch ein neuer Hundertmarkschein und zwei Na-
poleond 'ors . Fr . Journ.

istew - Dork,  8 . Febr . Ein amtlicher Bericht von heute Morgen
besagt : Der Ohio steigt fortwährend . Viele Zerstörungen werden befürchtet.
10000 Personen sind in Wheeling  obdachlos . Das Wasser in Pitts¬
burg und Alleghanycity  fällt . Lebensverluste sind an mehrfachen
Plätzen zu beklagen.

Vermischtes.

I —Aussichten der deutschen Dienstmädchen in den
! Vereinigten Staaten.  Die weiblichen Dienstboten recrutiren sich
, in Amerika — so führt K . A . Douai in der Deutschen Colonial - Zeitung
; aus — nicht aus Eingeborenen , geschweige denn aus Anglo -Amerikanerinnen
' sondern fast ausschließlich aus Eingewanderten . Früher hatten die Jrländer-

innen den Markt monopolisirt ; jetzt werden sie mehr und mehr von den
deutschen Mädchen , Wittwen und Frauen verdrängt , denn diese verstehen

> in der Regel mehr von der Hauswirthschaft und sind schmiegsamer . Die
! Löhne betragen für junge Kindermädchen 2 — 5 Dollars den Monat , für
l Bonnen 6 — 8 Dollars , für „ Mädchen für Alles " je nach den Leistungen
> 8 — 20 Dollars den Monat , in der Mehrzahl der Fälle wohl zwischen 10
! und 12 Dollars bei freier Kost und Wohnung . Das ist mehr Lohn , als
s sonstwo in der Welt gezahlt zu werden pflegt , und die Behandlung deutscher
s Dienstmädchen ist besser , als die aller anderen , wenn sie nur irgendwie zu-

Amtliekie Aekarmknaekmngen.

Calw.
Am Mittwoch,  den 13 . Febr .,

Vormittags 8 Uhr , werden im Wart¬
saal III . Classe des hiesigen Bahn¬
hofs die in dem Zeitraum vom 1 . Apr.
bis 30 . September 1883 in den Bahn-
zügen der Enz -, Nagold - und Schwarz-
rvaldbahn zurückgelassenen und nicht
abverlangten Gegenstände verschiedener
Art versteigert.

Kaufslustige sind eingeladen.
Den 9 . Februar 1884.

51. Betriebsinspektion.
_ Huzenlau b.

Deufringen.

Holz - Verkauf.
Am Don¬

nerstag,  den
14 . Febr ., kom¬
men zum Ver¬
kauf :

30 St . Eichen
von 30 bis

70 cm . Durchmesser , 25 St.
Buchen von 30 - 60  em . Durch¬
messer , worunter auch einige Rau¬
buchen , sodann einige Aspen und
Birken und 40 St . sehr schönes
rothforchenes Bau - und Sägholz.

Der Anfang beginnt mit dem
Laubholz.

Sodann am Freitag,  den 15.
Zebr . :

100 Rm . buchenes und eichenes
Scheiterholz und

4200 dergleichen Wellen.
Zusammenkunft je Morgens 9 Uhr

mn Ort.
Schultheißenamt.

_ Breitling.
Oberhaugstett.

Alangen-Verkaû.
^ ^ — Am Don¬

nerstag,  den
14 . ds . Mts .,

von Vormittag
10 Uhr an wer¬
den in hiesigem

Gemeindewald 1,500 Stück Stangen
verkauft und zwar:

800 St . von 3 — 7 m,
500 St . von 7 — 10 m und
125 St . von 11 — 16 m lang.

Zusammenkunft im Ort.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 7 . Febr . 1884.

_Gemeinderath.

350 Mark
hat die Gemeindepflege Oberhaugstett
gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen.

Den 7 . Februar 1884.
_ _ Gemeindepfl ege. _

Privataryeigen.

Ein Maäcken
das kochen , bügeln und an¬
dere Hausarbeiten machen
kann wird sofort gesucht.

Wo sagt die Exped . d . Bl.

Wegen Auswanderung meines Mäd¬
chens suchte sofort oder bis Georgii
ein solides , in allen Hausarbeiten er¬
fahrenes

M ä ä e n.
Frau Güterbeförderer Bauer.

Ein freundliches

Logis
hat auf Georgii zu vermiethen

Johannes Keller.

Mein oberes

Logis
ist bis Georgi zu vermiethen.

Rapp,  Seiler.

Ein freundliches

Logis
hat sogleich oder bis Georgii an eine
einzelne Person oder kleine Familie zu
vermiethen

Fr . Beißer,
Bäckers Wittwe.

71 —

friedenstellen . Da nun wirklich tüchtige Mädchen selten sind , so werden diese
auf alle Art gehätschelt und haben viele Freiheiten . Die Küche und Wäscherei
sind in der Regel vorzüglich eingerichtet und erleichtern die Arbeit ; doch ist
das viele Treppensteigen beim Kehren und Bettmachen , Aufwarten und Ein¬
lassen der Gäste und Boten durch die verschlossenen HauSthüren und beim
Wäscheaufhängen auf den Dächern , wo dies meist geschieht , überaus be¬
schwerlich.

Das Waschen und Abreiben der Fensterscheiben ist häufig gefährlich,
da es an der Außenseite so verrichtet werden muß , daß man dabei mit dem
Rücken nach der Straße oft in großer Höhe auf dem Fenstersims sitzen oder
n .'öeu muß . Dafür aber sind die Dienstmädchen als Gattinen für Arbeiter
sehr gesucht , da sie gut wirthschasten können , in der Regel ziemliche Er¬
sparnisse mitbrinzen , an Reinlichkeit und Ordnung gewöhnt sind und sich
oft ebenso reich kleiden , als ihre Hausfrauen , auch gesünder zu sein pflegen,
als andere Mädchen . Die eingeborenen Mädchen , auch die deutschen , meide«
den Hausdienst , weil sie in Fabriken und Werkstätten leichtere Arbeit finden,
längere Freiheit genießen und häufiger in Männergesellschaft kommen . Die
Kaufläden werden auch großentheils von Mädchen und Frauen , gewöhnlich
Angloamerikanerinnen , bedient , welche dazu sehr gesucht sind , aber durch das
fortwährende , anstrengende Stehen den Grund zu allerhand Krankheiten
legen . Am unglücklichsten sind die Nadelarbeiterinnen daran , welche im
Hause Weißnäherei , Corsettmacherei , Schneiderei rc. für Großfabriken zu un¬
glaublich niedrigen Löhnen verrichten.

Im letzten Jahrzent ist die Verwendung von Frauen in Fabriken er¬
staunlich gewachsen , so daß ein Drittel der Beschäftigten Frauen sind , welche
um einen Hungerlohn arbeiten . Dagegen sind geschickte Damenschneiderinnen,
welche in den Familien arbeiten und Geschmack haben , äußerst gesucht und
gut bezahlt ( mit 1 bis 1 >/z Dollars und Kost den Tag ) , und es sind deren
zu wenig vorhanden , da die amerikanischen Frauen sich reicher und sorgfäl¬
tiger kleiden , als die der meisten anderen Völker , und zwar fast ohne Unter¬
schied des Standes und des Vermögens . Alle andern Bemühungen einiger¬
maßen guten Verdienst zu erhalten , sei es als Lehrerin , Blumenmacherin
u . s. w . seien umsonst.

Zwei fleißige , tüchtige , solide , ledige

Säger
finden Stellung.

Schriftliche Anträge übermittelt
die Expedition d . Bll _ ,

Z Almer LooseM. 3 s
noch 2 Tage gegen Postanw.

_Pari München.

1kkll Ii » 8tvI » 8vI » kiL88 « I ist
verloren gegangen , der Finder wird
um Abgabe an d . Exped . d . Bl . freund-
lichst gebeten ._

Neubulach.
Zwei neue , leichte

Wage«
hat zu verkaufen

Bentler  z . Lamm.

Hof Dicke.

Mikchvnvgesnch.
Bis März findet ein solider zu¬

verlässiger Bursche , womöglich nicht
unter 16 Jahren , als solcher Stelle bei

Gutspächer C . Fischer.

Hof Lützenhardt b/Hirsau.
Auf meine Sommerwaide werden

noch ca . 50 Stück

Waidschafe
angenommen.

Gutspächter Dorn seid.

Ausgezeichnetes

f in jeder Nummer,

feine und grobe Kleie,
Futtermehl, in 3 Sorten,

MeWorn und MeWornmehl,
Koggeu-MahM Krennen,

empfehlen billigst
Hiihuleu H Künkele,

Kunstmühle Calw.

S - rnngregister
für Privat -Farrenhalter sind von jetzt
ab ebenfalls vorräthig in der Druckerei
ds . Blattes.

Calw.

Ein Klavier
zu clL 180 ., sowie einen gut erhaltenen

StUtLUllKVI
zu 380 . , letzterer besonders für
Gasthöfe und Badhotels geeignet , hat
zu verkaufen

Fr . Gundert.

Das berühmte

Vaseline,
als anerkannt vorzüglichstes Lederfett,
ebenfalls das beliebte

Maschinenöl
(Naphtoline ) empfehle ich zu den
billigsten Preisen

Carl Sakmann,
Marktplatz.

Ein freundliches , möblirtes

Zimmer
ist pr . 15 . ds . zu vermiethen bei

E . Vaihinger,  Schönfärber.

Linsen Pastillen
(acht in plombirten Schachtel«)
ein bewährtes Mittel gegen Hu¬
sten, Heiserkeit, Verschleimung,
MagknschwiicheLVerdauungs¬
störung.

Umssr VictoriLyusIIs.
Vorräthig in Calw bei E . 8iei » ,
Apotheker.

König liVilkelms-pelsenquvlls
in Lms.

L .O . IKO8LKLLL
81-U1-7-0KN7

»
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Schuelltvaagen
in verschiedenen Größen, gesetzlich ge¬
arbeitet , vorräthig und billig, em¬
pfiehlt

Fr . Gräßle,
Schlosser.

I . 008K L klsrlt l.
üv8siVüf11.KliN8lgewvi-bevvpvin8,
Ziehung 31. März d. I ., mit Ge¬
winnen aus nur beroorragenäea
Iaäastriegegeastänäen despraktisch.
Gebrauchs empfehl. die General¬
agenturi. Eberh . Ketzer, Stutt¬
gart und die bekannten Loos¬
agenturen.

2v

-8
r-
§
8

'Ss«s

(2>

virsots
Post.Dampfschiffahrt

ttamdung- ttavns-
Hmkiülcs.

Nach » IsW -VvrK jeden
Mittwoch u. Sonntag

von Uruadurs und
von Hsvrv jeden

Dienstag
mit Deutschen Dampfschiffen der

MM -LNMWlM
kMM !-L6w -Kk8kI!Mlt

Kugust Volten, liamdurz.
Äuss.llnstll. Uc!)cesll̂ ri«vcr!mge bei:

Trauaott Schweizer und
! Aug . Schnaufer a. d. unte¬

ren Brücke in Calw.

83

LSr-
e-r

S8

Ein ordentliches

Mii - chen
wird als zweite Magd 'zu sofortigem
Eintritt gesucht. Näheres im Compt.
ds. Blattes.

Mit den neuen Schnelldampferndes

Norälleul ^chen
kann man die Reise

von Bremen nach Amerika

machen. Näheres bei dem
Lauptogeatea

5oLs . Komiker.
Stuttgart,

unä öejsta Agenten:

Lrnst . 8 elis . 11 Lm Mrkt,
Ls .1^ ,

^ran « X . Vvvtter , HVvtl ck«r
8t » ckt,

>OarI 4Vn «ttrI « am H »rttt,
L,««i»ttsrx.

IKottlod 8vtti » ick, Xaxolck.

Vorzüglichstes

aus einer der ersten Fabriken, empfiehlt in Kübeln ü 12 Pfd ., sowie in
1 und 2 Pfd . Schachteln, zu den billigsten Preisen

Oarl 8 » Iim » i» i» , Marktplatz.
Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das nur allein wirklich ächte 0r . White 's Augenwasser von Trau-

gott Ehrhardt in Oelze in Thüringen ist seit 1822 weltberühmt-
Dasselbe ist ->Flacon 1 Mark zu haben in der Apotheke des Herrn Apo¬

theker Z . NS . Bolz in Weilderstadr und in der Apotheke in Teinach . Aufträge
nimmt entgegen Emil Georg « in Calw.

Man verlange aber ausdrücklich nur das wirklich ächte vr . White 's
Augenwasser von Traugott Ehrhardt.  Kein anderes.

Briefauszüge . Herrn Traugott Ehrhardt . Schon über 3 Jahre habe ich
ein Kind , welches blind war , wo kein Augapfel mehr zum Vorschein kam . Ein guter
Freund gab mir den Rath , Ihr berühmtes White ' s Augenwasser zu gebrauchen
was ich auch that und schon bei der ersten Flasche sichere Hülfe fand . Bei der zweiten
Flasche haben sich die Augen täglich gebessert , sie verlor den Schmerz und die Augen sind
bereits wieder so hergestellt , daß sie die Schule wieder besuchen kann . Altrohlau b/Karls-
dad , Januar 82 . Jos . Eisenkolb . Ferner : Schon 2 Jahre habe ich an Augen gelitten,
und habe durch Ihr White ' s Augenwasser Hülfe erlangt . Minchenwalde , pOstpr .,

Januar 82 . Augnst Rieck._

Allgemeine Rentenanstalt
zu Stuttgart

Versi«berimg8- Gejeüfebast auf vokke Gegenseitigkeit
unter Aufsicht der A. Staatsregierung.

Lebensversicherung , Renten -, Militair - und Aussteuer -Versicherung.
Anzahl der Versicherungensämmtlicher Geschäftszweige Ende 1882 31,997,
darunter für Lebeusversicheruug 19,265.
Mit versichertem Kapital von zusammen . ^ 31,993,613.
Mit versicherter jährlicher Rente von . ^ 374,442.
Deckuugskapitalicu (Prämienreserve ) der Versicherungen 12,599,938.

außerdem:
Allgemeine Reserve - « ud specielle Sicherheitsfonds ^ 3,839,182.
Niedere Priimieusätze — hohe Dividenden — höchste Rentenbezüge.

Die Beträge der am 31. Dez. l. I . fällig werdenden Renten können
vom Verfalltage an gegen Uebergabe der mit Lebensbestätigungund Quittung
versehenen Coupons ohne jeglichen Abzug bei den Unterzeichneten Agenten
erhoben werden. Soweit ein Dividendenanfpruch besteht, entfallen auf je
eine volle Mark Rente 25 Pf . Dividende.

Statuten , Prospekte, mündliche Auskunft bei den Agenten in O» I« ,
bei Kaufmann Linil L t ' irvi « .

Leöensverficherungsöank für Deutschland
zu Gotlia.

Begründet lS27 . Eröffnet 1829.
Bersich .-Bestand am 1. Jan . 1884 : 62 219 Pers . mit 442 Millionen Mk.
Bankfonds . . . . . . . 115 Millionen Mk.
Versicherungssumme ausbezahlt seit Beginn 147, ^ MillionenMk.
Rener Zugang im Jahre 1883 . . . 38, « Millionen Mk.

Dividende  1884 für 1879 : 44o/y der Prämie.
Neben dem bisherigen System der Ueberschuß- Vertheilung ist Neubei-

tretenden ein neues (das „gemischte " System) zur Wahl gestellt, dessen
Vorzug darin be st eht , daß es , unbeschadet gerechte st er i
Zumessung der Dividenden , zu einer erheb lichen Min - i
de rung der Prämie mit dem Versicherungsalter , ja — !
in höheren Versicherungsaltern — sogar zu einer wach»
senden , die Prämie übersteigenden Rückgewähr führt.  !

Alles Nähere zu erfragen bei :
Emit Gcorgn.

Zugleich suche ich einige tüchtige Hülfsagenten, welchen ich eine gute
Provision zusichern kann.

Die ksMisvks ^xport-kierbrsuersi
„zur Traube"

von Gustav Walch in Kanfbenren»
8 «xriii »«1et 1893,

empfiehlt zur jetzigen Versandtzeit ihr anerkannt vorzüglichstes

L ^ eriLeksL LAloü -üxvortkisr
in Flaschen und Gebinden.

Für Private offerire:
1 Probekiste mit 25 Flaschen zu ^ 10. — / ^
1 „ ,, 12 „ ,, „ 5. — s

Verpackung zum sckbstkosteuprei».
Die leeren Flaschen nehme bei Franco-Retournirung zu 15 L pr . St.

zurück.
(Vertreter gesucht .)

Im Verlage von 108. la lluellö in Achen ist erschienen:

„Lvbnopfen-Ilalenclor",
ein überaus hübsches Kunstblatt, in Schwarz- und Tondruck auf engl.
Jvory -Carton, nach dem bekannten Jägerspruch bearbeitet:

„vonli, äs. kommen ms,
iiLstsrs, äss sinä äis Castro,
7näioa, sinä sis Lnost nocü äa,
^slmsrnm , IrSilarnm ",

dem kein echter Nimrod seine Anerkennung versagen wird ; einzig in
seiner Art , von einem echten Jünger der Schnepfe und ihrer Jagd
mit Meisterhand entworfen, enthält das Bild keine, auch nicht die
kleinste Darstellung , deren humoristische Ausführung nicht einen
Widerhall fände in allen Kreisen unserer Jäger und Jagdliebhaber,
wo für kernigen, echten Humor Sinn und Verständnis ist.

Der Schnepfen -Kalender kostet 3 litt , und wird gegen
Einsendung von 3 Mk. 59 Pf . dem Besteller vom Verleger franko
und wohl verpackt übersandt; ausserdem ist selbiger durch jede solide
Buchhandlung zu beziehen.

Meine so beliebt gewerkene, nickt - nra N.iUli' e. ,?.rklick zicbattvolle
UclieraU als vorzüglich ancrtanurr

H « livvL 8r »1 tiilA « 9i iii
empsehl« für Jedermann als mildeste billigste und für die Gesun-Heit der Haut zuträg¬
lichste Waschseife; dieselbe beseitigt bei längerer Anwendung alle Sommersbrossen, Haut-
audschläge, zu starke Röte der Haut und verleiht derselben überbaupt größte Zartheit
und klar« Weiße, per Stück lö , 20 und 30 Ps, — Unentbehrlich zum Waschen sürKinder-
Nnr-ich. v°u der8-brik°°» g x . IN

^ieäEi'IkiAtz bei Hin. c). 8ettl »tt «i ei , Leiktznsiöäöi--
in O»1v.

E a l w . Fruchtpreise am 9 . Februar 1884.

Getreide-

gattun-
gcn.

Vori¬
ger
Rest

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge - L
samml-

Ctr . ! Ctr.

Im
Ren
gebl.

Ctr.

Höchster
Preis

Wahrer
Mittel-
Preis

4/̂ I 9̂-

Niederst.
Preis

Ver-
kaufs-

Sum » e

Gegen den
vor . Durch»

schnitt «- j
preis j

mehr wenig !

Waizen
Kernen
Bohnen
Gerste
Dinkel alter

„ ncnel
Haber , alten

, neuer
Roggen,

15

11
3
2

94

101

11  i 11
3 ! 3

2
109 ' 94

101 ^ 101

15 7

6

—

I 9 ^75
8 ^40
9 ^—
6 92

5 94

^ 6 ! 60

5 80

i i ^

107 ^25
25 ! 20
18 > -

650 ! 70

600 ! 80

-
25-

i

13 - -

1

Summe 15 > 211 226 , 211 15 > i
Stadtschultheißenamt.

Druck und Verlag der A. Oelschläge  rffchen Buchdrackcrei. Redizirt von Paul Adolfs,  Calw.
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